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nicht einmal im deutschen Gebäudeenergie- 
gesetz (GEG) statt, das erst im Juni 2020 ver- 
abschiedet wurde. Dem Material kommt bei 
einer Betrachtung des Gesamtzyklus, so die 
Stiftung BauKulturerbe weiter, eine sehr wich- 
tige Rolle zu: 

  Grundsätzlich gilt: um die Nachhaltigkeit  
eines Gebäudes zu beurteilen, sollten alle  
drei Phasen – Bau, Betrieb und Rückbau 

– berücksichtigt werden. Die Bewertung 
von Materialien aus Sicht der Nachhaltig-
keit ist ein junger, teilweise noch nicht 
umfassend erforschter und national sehr 
unterschiedlich gewichteter Arbeitsbe-
reich, dem immer mehr Bedeutung bei-
gemessen wird.18

Die Frage danach, welchen Wert wir, buch-
stäblich, auf das Material legen, wird uns spä-
ter noch beschäftigen.

Selbst wenn der Gebäudesektor insgesamt 
und mit Grauer Energie „nur“ für 16 Prozent 
aller CO2-Emissionen verantwortlich wäre, 
ändert das natürlich nicht das Geringste an 
der Verantwortung der Architekt:innen. Eini-
gen wird man sich dennoch darauf, dass es 
in dieser Frage und in dieser Zeit einen Unter-
schied macht, ob wir über 16 Prozent oder 
von „über 50 Prozent“ Gesamtanteil an Emis-
sionen sprechen, ob CO2 oder CO2e. Kann 
es sein, dass die Beliebigkeit des Nachhal-
tigkeitsbegriffs nicht nur im Alltag, der Wer-
bung etc. herrscht – sondern auch dort, wo 
er definiert wird?

Ich halte zum Beispiel inne, wenn ich die Di- 
vergenz betrachte, die zwischen der Wichtig-
keit der Deutschen Gesellschaft für Nachhal-
tiges Bauen (DGNB) für unseren Berufsstand 
einerseits und der Anzahl der DGNB-zerti-
fizierten Gebäude in Deutschland herrscht.

Für die meisten deutschen Architekturbüros 
– zumindest für die mit institutionellen Pro-
jekten – ist es heute praktisch Pflicht, eine 
DGNB-Zertifizierung oder ein gleichwertiges 
Siegel zu bekommen (z. B. eine LEED- oder  
BREEAM-Zertifizierung; siehe Seite 292f.). 
Bauherr:innen machen sie zunehmend zu 

bean-counting. Because, as we’ve seen, it 
can account for a great deal. CO2 vs CO2e 
could account for one divergence. Anoth-
er could be explained by the fact that one 
source only takes the operating energy of 
buildings as a basis, while another includes 
so-called “gray energy.” The BauKulturerbe 
(Built Cultural Heritage) Foundation defines 
the latter as:

  The amount of energy used to produce, 
transport, store, sell, and dispose of a 
product – or a building. It’s therefore the 
energy embodied in buildings that was 
used for construction, production, and 
transport.17 

Gray energy takes into consideration the en- 
tire lifecycle of a building from the produc-
tion of its materials to its demolition, etc. In 
the past it has been grossly neglected in the 
process of evaluating building sustainabili-
ty. While it may be hard to believe, it doesn’t 
even appear in the German Building Energy 
Act (GEG), which was only passed in June 
2020. Building materials play a very important  
role in considering the overall cycle, as the 
BauKulturerbe explains

  Fundamentally, in order to assess the sus-
tainability of a building, all three phases 

– construction, operation, and demolition 
– should be taken into account. The eval-
uation of materials from a sustainability 
standpoint is a recent area of research, 
some of which hasn’t yet been compre-
hensively investigated. This research is  
evaluated very differently depending up- 
on the country, while increasing impor-
tance is being attached to it.18

The question of what kind of value we’re, lit-
erally, putting on the material, will concern 
us later.

  Even if the building sector as a whole 
including its gray energy was “only” res- 
ponsible for 16 percent of all CO2 emis-
sions, that of course doesn’t affect the 
architects’ share of responsibility in the  
slightest. Nevertheless, it must be agreed  
that in terms of this question and these 
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Wäre es nicht viel besser, wenn man es grundsätzlich so wie Norman  
Foster macht und die Angabe aller Treibhausgase zum Standard er- 
klärt? Und die Angabe der CO2-Emissionen erst an zweiter Stelle setzt? 
Dem Gletscher ist es egal, ob er wegen Kohlendioxid, Methan oder 
Lachgas schmilzt. Wir müssen alles, was zählt, zählen.
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Freestanding residential building with  
eleven dwelling units; five floors; 
building floor area 265 m2; room height 
2.65 m; building height 14.7 m; living 
area 1090 m2: categorized according 
to DIN 276

Frei stehendes Wohnhaus mit elf Wohn-
einheiten; fünf Geschosse; Gebäude-
grundfläche 265 m2;  Raumhöhe 2,65 m; 
Gebäudehöhe 14,7 m; Wohnfläche 
1090 m2; gegliedert nach DIN 276

Quelle/Source: energie-experten.org; 
nach: „Prognose des Verbrauchs grau-
er Energie über die Lebensdauer von 
Gebäuden“; Josef Zimmermann, Maxi-
milian Reiser, 2020.
energie-experten.org; based on: Josef 
Zimmermann, Maximilian Reiser, “Fore-
casting gray energy consumption over 
the lifetime of buildings” (2020).

Kumulierte Graue Ener-
gie eines Mehrfamilien-
hauses in 80 Jahren

Cumulative gray energy 
of a multi-family house 
over 80 years
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Guten Tag.Guten Tag.

Ich bin vorfreudig gespannt auf den 29. Septem-
ber! Werner Sobek, Detlef Kurth, Professor für 
Stadtplanung aus Kaiserslautern, und ich unter-
halten uns über Nachhaltiges Bauen. Der Abend 
mit dem Titel „Klima und Ressourcen – über das 
Bauen der Zukunft“ im Literaturhaus Stuttgart be-
ginnt um 19 Uhr und wird moderiert von Bauwelt-
Chefredakteur Boris Schade-Bünsow. Die Stutt
garter Initiative aed macht’s möglich. Vielen Dank 
dafür.
 
Werner Sobek ist sicher einer der bekanntesten 
deutschen Bauingenieure und engagiertesten Ver-
treter und Forscher, wenn es um Nachhaltiges 
Bauen geht. Und damit meine ich noch nicht ein-
mal in erster Linie die Tatsache, dass Werner 
Sobek einer der Mitgründer der DGNB ist. Sondern 
zum Beispiel sein Buch „non nobis“, der erste  
Band einer als Trilogie konzipierten Publikations-
reihe. Dank „non nobis“, dieser grandiosen Daten-
sammlung und -verarbeitung in Buchform, wissen 
wir zum Beispiel, dass der Bausektor mit 40 Pro-
zent aller globalen CO2-Emissionen nicht der  
größte Klimaschurke ist. Er ist mit 50 Prozent der 
größte Klimaschurke.

Unabhängig voneinander, doch nahezu zeitgleich 
haben Werner Sobek und ich jeweils ein Buch ver-
öffentlicht, das als Auftakt einer mehrbändigen 
Reihe konzipiert ist, die mit den Voraussetzungen 
für Nachhaltiges Bauen beginnt. Zwar sind wir mit 
unserem Prolog, dem ersten Teil von Der Nachhalt, 
deutlich essayistischer, doch beide beginnen wir 
fast zur selben Zeit damit, die Empirie zu befragen,  
was überhaupt der Fall ist.

1

2

Mehr zu  
Non nobis – über das 
Bauen in der Zukunft,
Band 1
 ↓

Mehr zu  
Der Nachhalt:  
Prolog
 ↓

https://www.aed-stuttgart.de/programm/
https://www.aed-stuttgart.de/programm/
https://www.avedition.de/de/non-nobis-ueber-das-bauen-in-der-zukunft-band-1-ausgehen-muss-man-von-dem-was-ist/978-3-89986-369-7
https://wasmuth-verlag.de/startseite/slider-prolog/
https://wasmuth-verlag.de/startseite/slider-prolog/
https://www.wernersobek.com/de/themen/non-nobis-ueber-das-bauen-in-der-zukunft/
https://www.dernachhalt.com
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Irgendetwas sagt uns diese Konvergenz, und im 
Literaturhaus Stuttgart werden wir möglicherweise 
herausfinden, was.

Ich freue mich ziemlich auf den Abend, und es 
wäre toll, wenn Sie dabei wären. Wir bitten Sie um 
Anmeldung unter dem ganz unten folgenden Link,  
lassen Sie sicher aber auch noch unangemeldet 
rein – sofern noch Platz ist.
 
Es würde sich sehr freuen, Sie zu sehen:

Ihr

↓
  

„Klima und Ressourcen – über das  
Bauen der Zukunft“

Moderation	

Boris Schade-Bünsow (Bauwelt, Berlin)
Gäste

Prof. Detlef Kurth (TU Kaiserslautern),  
Caspar Schmitz-Morkramer (caspar., Köln),  
Prof. Werner Sobek (Universität Stuttgart)

Donnerstag, 29.09.2022 um 19.00 – 21.00 Uhr
Literaturhaus Stuttgart
Breitscheidstr. 4
70174 Stuttgart

Eintritt

kostenlos (aed-Mitglieder und Studierende),  
5 Euro (regulär)
Anmeldung erwünscht

Bitte hier klicken.

Caspar Schmitz-Morkramer

Schön, wenn wir in  
Kontakt bleiben.

Direktkontakt
Michael Kuhn
Director | CBDO

caspar.schmitzmorkramer gmbh
Steckelhörn 11
20457 Hamburg
T +49 151 52 03 09 74
mku@caspar.archi

Digitale Medien
caspar.archi
Newsletter
retailintransition.de
dernachhalt.com
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Der Nachhalt: 
Prolog

Wasmuth und Zohlen, 2022
Softcover, 308 Seiten,
deutsch, englisch,
32 Infografiken, 72 Abbildungen

ISBN 978-3-8030-2379-7
Verkaufspreis: 28 Euro

Non nobis – über das Bauen in  
der Zukunft, Band 1: Ausgehen 
muss man von dem, was ist

AV Edition, 2022
Hardcover, 292 Seiten,
deutsch
114 Bilder und Grafiken

ISBN 978-3-89986-369-7
Verkaufspreis: 49 Euro

https://www.eventbrite.de/e/klima-und-ressourcen-uber-das-bauen-der-zukunft-tickets-418829348857?aff=ebdsoporgprofile
mailto:mku%40caspar.archi?subject=
http://caspar.archi
https://caspar.archi/de/newsletter/
https://retailintransition.de
http://dernachhalt.com
https://www.instagram.com/caspar.schmitzmorkramer/
https://www.linkedin.com/company/7035119/
https://www.facebook.com/SchmitzMorkramer/
https://www.youtube.com/channel/UCcUufo2oxpYSV1avDSVJOeA

